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Verstärkte Entspannung am Arbeitsmarkt 

Beschäftigung und Arbeitnehmereinkommen im zweiten Quartal 1966 

Wie erwartet, hat sich im zweiten Quartal 1966 
die Entwicklung der Arbeitnehmereinkommen, 
deren Wachstumstempo sich seit Ende 1965 mehr 
und mehr verlangsamt, wiederum leicht abge-
schwächt. Die Zuwachsrate der effektiven Brutto-
löhne und -gehälter hat mit 8,1 vH nun ein Niveau 
erreicht, das annähernd dem auslaufenden „Tief" 
der vorangegangenen Konjunkturperiode im Jahre 
1963 entspricht. Allerdings ist damit zu rechnen, daß 
die zur Zeit auf breiter Front festzustellenden Ab-
schwächungstendenzen zumindest auch in der zwei-
ten Jahreshälfte den Lohnauftrieb weiter ein-
dämmen werden. 

Die konjunkturelle Lage am Arbeitsmarkt war im 
Berichtsquartal besonders dadurch gekennzeichnet, 
daß sich — mehr noch als die Expansion der durch-
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schnittlichen Einkommen je Beschäftigten — die 
Nachfrage nach weiteren Arbeitskräften außer-
ordentlich abgeschwächt hat. Dagegen hat sich die 
Verlangsamung des Auftriebs bei den Tariflöhnen 
und -gehältern — folgt man der Statistik — nicht 
fortgesetzt. Der Abstand zwischen tariflicher und 
effektiver Verdienstexpansion ist erwartungsgemäß 
für die Angestellten erheblich kleiner geworden. 
Überraschend stiegen dagegen für die Arbeiter die 
Tariflöhne im zweiten Quartal stärker als die Effek-
tivverdienste. Sieht man einmal von witterungs-
bedingten Verdiensteinbußen ab, so hat ein Ver-
gleich zwischen Tarif- und Effektivlöhnen in den 
vorangegangenen Konjunkturperioden in keiner 
Abschwungsphase zu einem „negativen Lohndrift" 
— wie er' erstmals nun festzustellen ist — geführt 
(effektive Einkommenszunahme je beschäftigten 
Arbeiter + 6,7 vH, je beschäftigten Angestellten 
+ 8,4 vH; Tarifentwicklung der Wochenlöhne bzw. 
Monatsgehälter im Juli 1966: Arbeiter + 7,2 vH, 
Angestellte + 6,3 vH). 
Wie schon in allen Quartalen seit Mitte 1964 

stiegen die Arbeitnehmereinkommen auch im Be-
richtszeitraum stärker als das Bruttosozialprodukt 
(-I- 6,5 vH). Bei nur wenig erhöhten Bruttoein-
kommen aus Unternehmertätigkeit (+ 1 vH) hat 
sich gegenüber dem Vorquartal der Lohndruck für 
die Wirtschaft nochmals verstärkt. Die Summe der 
Bruttolöhne und -gehälter hat im zweiten Quartal 
um 4,1 Mrd. DM auf 54,8 Mrd. DM zugenommen; 
dabei war die Beschäftigungszunahme nur noch 
geringfügig. 

Beschäftigung 

Nach eigenen Schätzungen stieg die Zahl der be-
schäftigten Arbeitnehmer gegenüber dem Vorjahrs-
quartal um rund 65 000 (im zweiten Quartal 1965 
nahm die Beschäftigung noch um 315 000 zu). Damit 
hat sich die erwartete Abschwächung der Beschäfti-
gungsexpansion nicht nur fortgesetzt, sondern der 
gegenwärtige Beschäftigtenstand hat nunmehr das 
im gleichen Vorquartal erreichte Niveau nur noch 
geringfügig überschritten. Die „Grenzsituation" 
zwischen erwünschter Entspannung am Arbeits-
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markt und allmählich spürbarer Unterbeschäftigung 
scheint damit erreicht. Daß es sich nicht um eine 
saisonal beeinflußte oder mehr oder weniger vor-
übergehende Konstellation am Arbeitsmarkt han-
delt, wird auch dadurch unterstrichen, daß der 
Arbeitskräftebedarf ausnahmslos in allen Bereichen 
nachgelassen hat. Wenn auch die Zahl der registrier-
ten Arbeitslosen gegenüber dem Vorjahr zunächst 
nur wenig gestiegen ist (allerdings ist der saisonale 
Tiefpunkt bereits im Juni anstatt normalerweise im 
August oder September erreicht worden), so hat die 
Zahl der gemeldeten offenen Stellen, die erstmals im 
Januar 1966 unter dem gleichen Vorjahrsstand lag, 
doch schon ganz erheblich abgenommen (Ende Juni 
um 82 000, Ende August um 126 000 im Vergleich 
zum Vorjahrsstand). 

Der Zugang an ausländischen Arbeitnehmern, der 
sich seit dem Herbst vergangenen Jahres stetig ver-
mindert hat (Ende September 1965 im Jahresver-
gleich noch + 231 000), ist nach dem Ausweis der 
Nürnberger Bundesanstalt Ende Juni 1966 mit rund 
150 000 (gegenüber dem Vorjahr) immerhin noch 
beträchtlich gewesen. Diese Zahl muß jedoch um so 
mehr überraschen, als daraus zu entnehmen ist, daß 
inländische Arbeitskräftereserven per Saldo erst-
mals nicht mehr mobilisiert worden sind, ja, daß das 
inländische Beschäftigungspotential sogar (ebenfalls 
erstmals seit der Währungsreform) zurückgegan-
gen ist. 

Die Beschäftigungsentwicklung war zwar im ein-
zelnen immer noch recht differenziert, doch hat sich 
ausnahmslos in allen Bereichen die Nachfrage nach 
weiteren Arbeitskräften nochmals abgeschwächt. In 
immer zahlreicheren Bereichen ist die Zahl der Be-
schäftigten rückläufig. In der Land- und Forstwirt-
schaft, im gesamten produzierenden Gewerbe und 
im Verkehrswesen ist der Beschäftigungsstand vom 
Vorjahrsquartal nicht mehr erreicht worden. Nur 
noch im Handel sowie im Dienstleistungsbereich 
sind zusätzliche Arbeitskräfte eingestellt worden. 

In der Industrie war der völlige Stillstand der 
Beschäftigungsexpansion (0,1 vH) vorauszusehen; es 
ist zu erwarten, daß im weiteren Verlauf des Jahres 
mehr und mehr Arbeitskräfte freigestellt werden. 
Besonders verstärkt hat sich der Beschäftigungs-
rückgang im Bergbau (- 7,5 vH), aber auch in der 
Grundstoffindustrie ist die Zahl der Beschäftigten 
erheblich unter dem vergleichbaren Vorjahresstand 
geblieben. In der Investitionsgüterindustrie, die 
Mitte des vergangenen Jahres noch in außer-
gewöhnlichem Umfang neue Arbeitskräfte (+ 4 vH) 
eingestellt hatte, ist die Nachfrage jetzt fast ganz 
zum Erliegen gekommen. In der Verbrauchsgüter-
industrie sowie in der Nahrungs- und Genußmittel-
industrie hat dagegen die nun schon über längere 
Zeit recht stetige - wenn auch nicht sehr starke -
Beschäftigungszunahme nur wenig nachgelassen. 
Hier sind auch die bisher noch konjunkturell be-
günstigten Zweige zu finden, wie insbesondere die 
kunststoffverarbeitende Industrie (Ende Juni 1966 

+ 5,4 vH), die papier- und pappeverarbeitende 
Industrie (-I- 4,1 vH) und schließlich auch die Beklei-
dungsindustrie (+ 3,3 vH). 
Besonders deutlich ausgeprägt ist die rückläufige 

Beschäftigungsentwicklung in der Bauwirtschaft. 
Wurde hier wegen des witterungsbedingten frühen 
Beginns der Bausaison der vergleichbare Beschäf-
tigungsstand des Vorjahres im ersten Quartal 1966 
noch übertroffen, so ist im Berichtsquartal ange-
sichts der schlechten Auftragslage die Beschäf-
tigtenzahl des Vorjahres nicht mehr erreicht wor-
den. Es muß damit gerechnet werden, daß hier 
künftig im größeren Umfang Arbeitskräfte ent-
lassen werden. 
Erstmals ist nun auch im produzierenden Hand-

werk - wahrscheinlich im Zusammenhang mit der 
schwächeren Baukonjunktur - die Beschäftigten-
expansion zum Stillstand gekommen. Wegen des 
anhaltenden Personalabbaus bei der Bundesbahn, 
aber auch der schwachen Entwicklung in anderen 
Verkehrszweigen, ist im gesamten Verkehrsgewerbe 
die Zahl der Beschäftigten wiederum zurück-
gegangen. Im Handel und im Dienstleistungsbereich 
hat dagegen die Beschäftigungsexpansion nur wenig 
nachgegeben (allerdings sind auch die primär-
statistischen Informationen hier weniger aktuell), 
so daß dieser Sektor des Arbeitsmarktes nochmals 
an Bedeutung gewonnen hat. 
Schon häufiger ist in den Vorberichten auf die 

generell wesentlich stärkere Zunahme der Zahl der 
Angestellten gegenüber der Zahl der Arbeiter hin-
gewiesen worden. Bemerkenswert ist zur Zeit, daß 
bei noch steigender Gesamtbeschäftigung die Zahl 
der Arbeiter (- 0,9 vH) bereits eindeutig zurück-
geht, die Mehrbeschäftigung also nur noch eine Zu-
nahme der Zahl der Angestellten und Beamten 
(+ 2,0 vH) bedeutet. 

Durchschnittseinkonlm en 

Die durchschnittliche Zuwachsrate der effektiven 
Einkommen je Beschäftigten (+ 7,7 vH) ist im Ver-
gleich zum Vorquartal um einen Punkt zurück-
gegangen. Die Wachstumsrate war jedoch im ersten 
Quartal saisonal überhöht. Hinzu kommt, daß das 
Bild im einzelnen nicht einheitlich ist, in einigen 
Bereichen ist sogar eine geringfügige Beschleuni-
gung der Expansion festzustellen. Allem Anschein 
nach hat sich die Entspannung am Arbeitsmarkt 
zunächst stärker auf die Nachfrage nach weiteren 
Arbeitskräften als auf die Individualeinkommen 
ausgewirkt. 
Die Lohn- und Gehaltssteigerungen waren außer-

ordentlich differenziert, insbesondere hat sich das 
Lohnklima in weiteren Bereichen erheblich ab-
gekühlt. Aber auch in den Bereichen mit überdurch-
schnittlicher Lohnexpansion dürften sich die Ab-
schwächungstendenzen bald stärker als bisher 
durchsetzen. 
Die Dienstleistungsbereiche lagen mit der Lohn-

expansion an der Spitze, die Industrie hat aber auf-
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geholt. Für die zwiespältige Entwicklung geben die 
einzelnen Industriebereiche ein gutes Beispiel. Wie 
schon im Vorquartal zu erkennen, ist die Ein-
kommensexpansion im Bergbau (+ 0,6 vH) ganz 
zum Stillstand gekommen, aber auch in der Energie-
wirtschaft und in der Grundstoffindustrie hat sich 
der schon seit längerem unterdurchschnittliche 
Lohnauftrieb nochmals abgeschwächt. Andererseits 
war die Lohnentwicklung je Beschäftigten in den 
übrigen Industriebereichen doch noch beträchtlich 
und hat sich in der Investitionsgüterindustrie 
(+ 9,5 vH) und der Nahrungs- und Genußmittel-
industrie sogar noch beschleunigt. 
Da die Zahl der geleisteten Arbeitsstunden im 

Baugewerbe stärker als die der Beschäftigten (weni-
ger Uberstunden!) zurückgegangen ist, war die Zu-
nahme der Durchschnittseinkommen der im Bau-
gewerbe Beschäftigten (+ 5,2 vH) - insbesondere 
der Arbeiter - vergleichsweise gering. Aber auch 
im Verkehrsgewerbe sowie im Bank- und Versiche-
rungswesen waren die Abschwächungstendenzen 
besonders stark, so daß die Zunahme der Individual-
einkommen weit hinter dem gesamtwirtschaftlichen 
Durchschnitt zurückgeblieben ist. 
Neben den bereits genannten Bereichen waren die 

Einkommenssteigerungen in der Land- und Forst-
wirtschaft sowie im Handel überdurchschnittlich 
stark (wenn auch geringer als im Vorquartal). Nach-
dem die Lohn- und Gehaltsexpansion im öffent-
lichen Dienst lange Zeit nur mäßig gewesen war, hat 
die Einkommensentwicklung hier seit Beginn des 
vergangenen Jahres mehr und mehr aufgeholt. Wie 
schon im Vorquartal liegen die Zuwachsraten der 
Einkommen im öffentlichen Dienst im Berichts-
quartal - stärker noch als zuvor - eindeutig an der 
Spitze. Die jüngsten Tarifverbesserungen für Arbei-
ter und Angestellte (mit Wirkung zum 1.4.1966) 
sowie auch die Auswirkungen des „Bewährungsauf-
stiegs" haben diese Position noch verstärkt. Daher 
ist die Schere zwischen tariflicher und effektiver 
Entwicklung hier immer noch weit geöffnet. 
Wie im Einkommenswachstum von Bereich zu 

Bereich, nahm auch die Differenzierung zwischen 
den einzelnen Arbeitnehmergruppen weiter zu und 
war ausgeprägter als in den anderen Quartalen der 
gegenwärtigen Konjunkturperiode. Die Verdienst-
entwicklung der Arbeiter ist von der Lohndämpfung 
zunächst stärker als die der Angestellten betroffen 

worden. Sicherlich ist einer der Gründe darin zu 
suchen, daß der Abbau der Überstunden die Ver-
dienste der Arbeiter besonders stark reduziert hat. 
So sind die Gehälter der Angestellten und Beamten 
(+ 8,6 vH) erheblich kräftiger gestiegen als die 
Löhne der Arbeiter (+ 6,8 vH). Die relativ höhere 
Verdienststeigerung weiblicher Arbeitnehmer ist 
darauf zurückzuführen, daß diese häufiger als Ange-
stellte und zudem überwiegend in konjunkturell 
noch begünstigten Wirtschaftsbereichen tätig sind. 
Das durchschnittliche Monatseinkommen aller Ar-
beitnehmer (einschließlich Lehrlinge) hat von 
773 DM im zweiten Quartal 1965 auf 833 DM im 
zweiten Quartal 1966 zugenommen. 

Ausblick 

Nach den bisher vorliegenden Ergebnissen hat sich 
aufgrund der anhaltenden Restriktionspolitik das 
konjunkturelle Wachstum der Arbeitnehmerein-
kommen im dritten Quartal nochmals verlangsamt. 
Die bisherigen Abschwächungstendenzen sind 
weiterhin wirksam geblieben. Insbesondere in der 
Bauwirtschaft, aber auch in anderen Bereichen des 
produzierenden Gewerbes hat mit der schlechteren 
Auftragslage der Lohnauftrieb nochmals nach-
gelassen. Allem Anschein nach hat die rückläufige 
Beschäftigungsentwicklung nun ein Ausmaß er-
reicht, daß mit mehr Dringlichkeit als zuvor die 
noch vom Arbeitsmarkt ausgehenden Impulse hin-
sichtlich ihres Einflusses auf die gesamtwirtschaft-
liche Entwicklung zu überprüfen wären. Obwohl 
von den neuesten Tarifvereinbarungen keine 
wesentlichen, die Lohnaktivität verstärkenden Maß-
nahmen ausgehen, ist der Abstand zwischen der 
Entwicklung der Tariflöhne und den langsamer 
steigenden Effektivlöhnen nahezu verschwunden. 

Im produzierenden Gewerbe ist der im Vorjahr 
erzielte Beschäftigungsstand nicht mehr erreicht 
worden. Wenn auch im Handel und bei den Dienst-
leistungen noch im gewissen Umfang Neueinstel-
lungen vorgenommen worden sind, so ist für die 
Gesamtbeschäftigung erstmals seit der Währungs-
reform ein Rückgang festzustellen. Da die Expan-
sion der Durchschnittseinkommen durch die eher 
noch spürbarer werdenden restriktiven Maßnahmen 
weiter gedämpft worden ist, ist die Bruttolohn- und 
-gehaltssumme im dritten Quartal 1966 höchstens 
um 7 vH gestiegen. 

Zur Entwicklung der Westberliner Industrie 

Die Abschwächungstendenzen, die sich in der 
Westberliner Industrie in der ersten Jahreshälfte 
1966 bei Nachfrage und Produktion in zunehmen-
dem Maße durchgesetzt hatten, hielten weiter an. 
Die Zuwachsrate des Produktionsindex lag im 
Durchschnitt der Monate Juli-August (arbeitstäg-
lich) bei knapp 1 vH, blieb also hinter dem im 
zweiten Quartal erreichten Wert (+ 4,2 vH) zurück. 
Im August war das vorläufige Produktionsergebnis 
sogar bereits um fast 3 vH niedriger als im Jahr 
zuvor. Das Ergebnis eines einzelnen Monats sollte 
jedoch nicht überbewertet werden. Nach wie vor 
konzentrierte sich die kunjunkturelleAbschwächung 
auf den Produktionsmittelbereich (Juli-August: 
- 2,8 vH). Die Verbrauchsgüterindustrien expan-
dierten im ganzen gesehen noch mit 5,7 vH, wenn-
gleich auch hier in einigen Zweigen das Wachstum 
nachgelassen hat oder bereits kontraktive Entwick-
lungen eingesetzt haben. 

Die Zahl der in der Industrie insgesamt Beschäf-

tigten ging weiterhin zurück, ja sogar mit einer 
leichten Beschleunigung. In den letzten Monaten lag 

Daten zur Entwicklung der Westberliner Industrie im ersten 
Halbjahr 1966 
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die Abnahmerate gegenüber dem Vorjahr bereits 
über 2 vH. In einigen Zweigen wurde der Beschäf-
tigtenstand weitaus stärker reduziert (Eisen- und 
Stahlindustrie: - 7,5 vH; Nahrungs- und Genuß-
mittelindustrie: - 4,2 vH; Fahrzeug- und Schiff-
bau: - 4 vH), in anderen Industrien nahm die 
Beschäftigtenzahl dagegen etwas zu (Feinmechanik 
und Optik, Leder- und Textilindustrie, Bekleidung). 
Die Gründe für den Beschäftigtenrückgang sind 

verschiedener Art. Sie liegen teils auf der Nach-
frage-, teils aber auch auf der Angebotsseite des 
Arbeitsmarktes. Einerseits ist zu vermuten, daß mit-
unter angesichts der stark verschlechterten Auf-
tragslage der altersbedingte Abgang von Beschäf-
tigten nicht immer durch Neueinstellungen ersetzt 
wird. Auch sind vereinzelt Arbeitskräfte wegen 
Auftragsmangel entlassen worden. Schließlich ist 
auch die Zahl der offenen Stellen, namentlich für die 
Metallberufe, nicht mehr so groß wie im vergan-
genen Sommer. 

Andererseits spricht manches dafür, daß ein 
größeres Angebot an Arbeitskräften insgesamt auch 
aufgenommen worden wäre: Einmal ist die Zahl der 
offenen Stellen in den hier in Betracht kommenden 
Berufsgruppen zwar niedriger als im vorigen Jahr, 
jedoch noch immer beträchtlich größer als 1963 und 
1964. Auch ist ihr Rückgang verhältnismäßig 
schwächer als in Westdeutschland. Zweitens zeigt 
die Statistik der durchschnittlich geleisteten 
Wochenarbeitszeit, daß der Anteil der Überstunden 
an den in der Industrie geleisteten Arbeiterstunden 
in diesem Jahre größer war als im vorigen. Drittens 
sind die von einzelnen Betrieben wegen Auftrags-
mangel entlassenen Arbeitskräfte - mehrere hun-
dert Personen - sofort von anderen Betrieben auf-
genommen worden, also auch nicht einmal vorüber-
gehend arbeitslos gewesen. Schließlich zeigt auch die 
starke Steigerung der Löhne, die im Laufe dieses 
halben Jahres sogar noch eine spürbare Beschleu-
nigung erfahren hat, wie intensiv der Wettbewerb 
der Betriebe um die vorhandenen und um die zu-
sätzlich aus dem Westen und aus dem Ausland zu 
gewinnenden Arbeitskräfte ist: Der Lohn je gelei-
stete Arbeiterstunde war im zweiten Vierteljahr 
im Durchschnitt der gesamten Industrie um mehr 
als 11 vH höher als im vergangenen Jahr. Diese 
Steigerung war sogar stärker als in der westdeut-
schen Industrie, die Lohnrelation hat sich also 
weiter zugunsten Berlins verschoben'). 

Besorgniserregend im Hinblick auf den weiteren 

Daten zur Auftrageentwicklung der Westberliner Industrie 
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Produktionsverlauf bleibt die Entwicklung der 
Industriegüternachfrage. Auch im Juli - jüngere 
Daten liegen noch nicht vor - erreichte das Auf-
tragsvolumen nicht den Vorjahreswert. Am stärk-
sten ausgeprägt ist der Rückgang noch immer bei 
den öffentlichen Aufträgen: In den ersten sieben 
Monaten dieses Jahres blieben sie um ein Fünftel 
unter den Vergleichswerten von 1965. Die Nach-
frage der privaten inländischen Wirtschaft war 
- wie im Bundesgebiet insgesamt - schleppend 
(-1 vH), lediglich die Bestellungen aus dem Aus-
land bildeten in gewissem Umfang ein Gegenge-
wicht (+ 14 vH). 
Die Auftragsdecke (Auftragsbestand in Monats-

umsätzen) hält sich im Durchschnitt der gesamten 
Industrie trotzdem seit geraumer Zeit auf an-
nähernd gleicher Höhe (4,2). Im Produktionsmittel-
bereich wurde sie etwas abgetragen. In den Ver-
brauchsgüterindustrien hat sie sich gegenüber dem 
Stand von 1965 leicht erhöht; allerdings spielt 
diese Größe hier keine erhebliche Rolle, da - mit 
Ausnahme vor allem der Bekleidungsbranche -
Auftragsbestand und jeweiliger Umsatz bei den 
Konsumgüterindustrien zumeist identisch sind. 

Innerhalb des Investitionsgüterbereichs war die 
Entwicklung der Auftragsreserven bei den einzelnen 
Industriezweigen sehr unterschiedlich. Im Maschi-
nenbau zum Beispiel, in dem die Produktion (im 
Vergleich zum Vorjahr) bereits seit einigen Monaten 
stark zurückgeht, hält sich der relative Auftrags-
bestand etwa auf der Vorjahreshöhe. Offensichtlich 
waren die Unternehmen hier bislang bemüht, unter 
Inkaufnahme einer sogar rückläufigen Effizienz den 
vorhandenen Auftragsbestand zu strecken und 
lieber die Arbeitskräfte zu halten, um sie bei Beginn 
der nächsten Aufschwungphase zur Verfügung zu 
haben. In der Elektrotechnik ist dagegen die Pro-
duktion in den letzten Monaten - bei starker Effi-
zienzsteigerung - forciert worden, obwohl die 
laufenden Auftragseingänge bereits seit längerem 
geringer sind als im vergangenen Jahr. Hier hat sich 
daher das Verhältnis zwischen Auftragsreserve und 
laufender Produktion weiter vermindert. 
Nun kann wohl kaum damit gerechnet werden, 

daß sich in der privaten Nachfrage nach Industrie-
produkten in nächster Zukunft ein durchschlagender 
Tendenzumschwung einstellen wird. Die Berliner 
Industrie ist so intensiv mit dem westdeutschen 
Markt verflochten, daß sie fast zwangsläufig dessen 
Entwicklungstendenzen folgt. Anders ist es jedoch 
mit der öffentlichen Nachfrage: Diese könnte gerade 
in der besonders konjunkturabhängigen Industrie 
der Stadt sehr wohl als antizyklisches Instrument 
eingesetzt werden. Erfahrungsgemäß schwankt die 
Vergabe öffentlicher Aufträge nach Berlin im 
Jahresablauf sehr. Es bleibt daher zunächst abzu-
warten, ob das Auftragsdefizit der ersten Jahres-
hälfte in den kommenden Monaten noch aus-
geglichen werden wird. 

t) Zum Teil verbergen sich hinter diesem außerordentlich 
starken Lohnanstieg vermutlich strukturelle Faktoren. Wie sich 
die um strukturelle Unterschiede in der Beschäftigung berei-
nigte Lohnrelation zwischen Berlin und westdeutschen Ver-
gleichsgebieten stellt, wird das DIW demnächst in einer ein-
gehenden Untersuchung erneut prüfen. 
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Sonderbeilage zum Wochenbericht Nr. 39 • 1966 

Beschäftigung und Einkommen der Arbeitnehmer 1) in der Bundesrepublik 2) im 2. Quartal 1966 

Wirtschaftsbereich 

Absolute Zahlen 
Zuwachs gegenüber dem 
Vorjahrequartal in vH 

Männer Frauen 

gesamt IArbeiterl Angestellte I Lehr- 1 gesamt IArbeiterl Angestellte l 
u. Beamte finge u. Beamte 

Lehr- e@am t 
tinge 

I Ins-
g  

Männer Frauen Ins-

gesamt 

Land- und Forstwirtschaft .   

Bergbau   
Energiewirtschaft   
Grundstoff- und Produktions-

güter-Industrie 8)   
Investitionsgitter-Industrie . .   
Verbrauchsgitter-Industrie . . 
Nahrung@- und Genu6mittel-Ind   

Industrie, gesamt   

Handwerk u. sonst. Kleingewerbe 
Baugewerbe   

Produzierendes Gewerbe . .   

Handel   
Verkehr   

301 

435 
181 

1 502 
2 771 
1 008 
322 

Beschäftigte Arbeitnehmer ( in 1000) 
255 

865 
117 

1 175 
1 974 
777 
226 

31 15 119 104 7 

57 
58 

284 
605 
193 
89 

13 
6 

43 
192 
38 
7 

12 
22 

319 
909 
1 243 
226 

6 
6 

189 
615 
1 078 
175 

6 
16 

118 
267 
127 
47 

8 

0 
0 

12 
27 
38 
4 

6 219 
892 

2034 

9 145 

1 163 
1 231 

4 634 

642 
1 767 

7 043 

444 
616 

1 286 
72 

125 

1 483 

573 
561 

Handel und Verkehr  

Öffentlicher Dienet 4)   
Geld-, Bank- u. Versicherungswes  
Gaststättenwesen   
Häusliche Dienste  
Dienstleistungshandwerke) . 
Sonstige Dienstleistungen . .  

Dienstleistungen, gesamt. 

Insgesamt  

Land- und Forstwirtschaft   

Bergbau   
Energiewirtschaft . .   
Grundstoff- und Produktions-

güter-Industrie 8)   
Investitionsgüter-Industrie . .   
Verbrauchsgüter- Industrie . . 
Nahrunge- und Genußmittel-Ind   

Industrie, gesamt   

Handwerk u. sonst. Kleingewerbe 
Baugewerbe   

2 394 

1998 
260 
115 
1 

79 
380 

1 060 

341 
11 
72 

58 
74 

1 134 

1 610 
219 
33 
1 

14 
289 

299 

178 
142 

619 

146 
54 

200 

47 
30 
10 

7 
17 

2 731 2069 

296 144 
74 14 

581 

93 
52 

81 
59 
8 

420 

447 
203 

1 821. 
3 680 
2 251 
548 

8 950 

1 188 
2 108 

- 2,3 

- 7,6 
0,6 

- 1,6 
0,4 
1,3 
1.3 

- 0,5 

0,0 
- 0,9 

- 2,5 

t 0,0 

t 0,0 
1,0 
I,l 

t 0,0 

0,8 

0,0 
1,4 

- 2,3 

- 7,5 
0,5 

t 

1,3 
0,5 
1.2 
0,7 

0,1 

0,0 
0,8 

3 101 

1 450 
199 

2 227 

252 
66 

726 

919 
128 

148 

279 
5 

12 246 

2 613 
1 430 

-0,5 

1,1 
- 0,8 

0,8 

1,4 
t 0,0 

-0,2 

1,3 
- 0,7 

1 649 

675 
223 
282 
381 
291 
545 

318 

133 
16 

211 
282 
219 
97 

1 04 7 

521 
185 
61 
FS 
27 

424 

284 

21 
22 
10 
11 
45 
24 

4 043 

2 673 
483 
397 
383 
370 
925 

0,1 

2,3 
1,6 
1,8 

1,3 
1,3 

1,2 

2,3 
1.8 
0,7 
2,3 
1.0 
1.5 

0,6 

2,3 
1," 
1,0 
2,3 
1,1 
1,4 

2 833 

14 673 

556 2 166 111 2 397 958 1 306 133 

8 914 481.1 945 7 266 3 607 3 086 573 

Bruttolöhne und 

593 480 

1225 960 
566 341 

4 657 3 291 
7 933 5 300 
2 613 1 841 
931 594 

17 945 12 327 

1 899 1 594 
5 R25 5 216 

105 

258 
222 

1 341 
2 540 
751 
353 

5 465 
218 
528 

-Behälter ( in Mill. DM) 

8 162 143 15 

7 27 12 15 
3 57 13 44 

25 669 335 328 
93 1 782 1 OSO 648 
21 1 988 1 658 312 
4 386 ?66 118 

153 4 909 3 361 1 505 
87 395 226 142 
81 151 28 119 

4 

0 
0 

6 
14 
18 
2 

40 

27 
4 

5 230 

21 939 

755 

1 252 
623 

5 326 
9 715 
4 601 
1 337 

23 854 
2 294 
5 976 

2,0 

+ 0,0 

6,1 

-7,1 
7,6 

4,9 
9,9 
9,4 

10,7 

7,2 

7,5 
4,3 

1,0 1,5 

0,9 0,3 

5,2 

3,8 
5,6 

7,2 
10,7 
9,3 

10,0 

9,5 

7,6 
8,6 

5,9 

-6,8 
7,4 

5,2 
10,0 
9,4 

10,5 

7,6 

7,5 
4,4 

Produzierendes Gewerbe . .   

Handel   
Verkehr   

Handel und Verkehr 

Öffentlicher Dienst 4)   
Geld-, Bank- u. Versicherungswes  
Gaststättenwesen   
Häusliche Dienste   
Dienstleistungshandwerke) . .   
Sonstige Dienstleistungen. . .   

Dienstleistungen, gesamt 

Insgesamt  

Land- und Forstwirtschaft   

Bergbau   
Energiewirtschaft  
Grundstoff- und Produktions-

güter-Industrie 8)   
Investitionsgitter-Industrie . .   
Verbrauchsgüter- Industrie. . 
Nahrung@- und Genußmittel-Ind   

Industrie, gesamt   

Handwerk u. sonst. Kleingewerbe 
Baugewerbe    

Produzierendes Gewerbe . .   

Handel  
Verkehr   

25 669 19 137 6 211 321 5 455 3 618 1 766 

3 004 1 012 1 925 67 2 338 412 1 801 
3 212 1 500 1 685 27 443 126  315 

6 216 2 512 3 610 94 2 781 538 2 116 127 

6 740 933 5 777 30 1838 237 1558 
79'2 27 747 18 481 28 440 
297 173 119 5 455 329 121 
2 - 2 - 542 374 162 

173 120 49 4 403 325 57 
1 206 179 1 017 10 997 158 826 

9 210 1 432 7 711 67 4 716 1 451 3 194 

41 688 23 561 17 637 490 13 114 5 750 7 091 273 

Monatliches Durchschnittseinkommen ( in DM) 

71 

657 

939 
1 042 

1 034 
954 
864 
984 

627 

877 
972 

934 
895 
790 
876 

962 887 
710 828 
955 984 

936 

861 
870 

906 

760 
812 

1 129 

1 509 
1 276 

1 674 
1 399 
1 297 
1 322 

1 417 

1 009 
1 408 

1 396 

1 120 
1 001 

Handel und Verkehr 

Öffentlicher Dienet 4)   
Geld-, Bank- u. Versicherungswes  
Gaststättenwesen   
Häusliche Dienste   
Dienstleistungshandwerke) . .   
Sonstige Dienstleistungen. . .    

Dienstleistungen, gesamt. .   

Insgesamt  

865 

1 124 
1 015 
861 
667 
730 
1 058 

1 084 

947 

790 

912 
818 
801 

690 
806 

859 

881 

1 061 

1 196 
1 137 
1 202 
667 
1 167 
1 173 

1 187 

1 221 

178 

]79 
167 

194 
161 
184 
190 

171 

163 
190 

173 

153 
167 

157 

213 
200 
167 

190 
196 

201 

173 

454 

750 
864 

699 
653 
533 
569 

599 

445 
680 

586 

537 
742 

458 

667 
722 

591 
585 
513 
507 

542 

523 
667 

512 

545 
636 

714 

833 
917 

926 
859 
819 
837 

863 

509 
763 

811 

653 
820 

562 

90S 
719 
533 
474 
462 
610 

656 

602 

564 

594 
593 
520 
442 
495 
543 

505 

531 

1 

674 

016 
"93 
661 
614 
704 
649 

815 

766 

125 
2 

13 
13 
5 
6 

21 
13 

71 

167 

167 
173 
158 
167 

165 

153 
167 

160 

149 
133 

149 

206 
197 
167 
182 
156 
181 

178 

159 

31 124 

5 342 
3 655 

6,5 

9,6 
5,1 

9,3 

10,0 
6,0 

7,0 

9,7 
5,'2 

8 997 

85-, 8 
12-,3 
752 
544 
576 
2 203 

7,2 

11,9 
7,2 

10.4 

8,8 
8,6 

9,3 

14,3 
7,4 
8,3 
5,7 
8,9 
9,2 

7,8 

12,4 
7,2 
9,1 
5,6 
8,9 
8,9 

13 926 

54 802 

599 

934 
1 023 

975 
8S0 
681 
813 

851 

644 
945 

847 

681 
852 

10,9 

7,6 

8,5 

0,6 
7,0 

6,6 
9,5 
8,0 
9,3 

7,7 
7,5 
5,2 

7,1 

8,3 
5,9 

10,4 

9,6 

7,8 

3,8 
5,5 

7,2 
9,6 
8,0 

10,0 

8,6 
7,6 
7,2 

8,4 

8,4 
5,9 

10,8 

8,1 

8,4 

0,6 
6,9 

6.6 
9,5 
8,0 
9,7 

7.S 

7,6 
5,2 

7,2 

8,3 
5,9 

742 

1 070 
879 
631 
475 
519 
794 

888 

833 

7,1 

9,4 
5,5 
8,5 

7,5 
7.2 

8,7 

7,5 

7,9 

11,8 
5,4 
7,5 
8,2 
7,8 
7,6 

9,3 

8,7 

7,2 

9,9 
5,5 
8,0 
8,1 
7,8 
7,4 

9,1 

7,7 

t) Einschl. Heimarbeiter. - 2) Einschl. Berlin (West) und Saarland. - 8) Einschl. Industrie der Steine und Erden. - 4) Einschl. Soldaten. -
e) Photographisches Gewerbe, Wäschereien, Friseure. 



1, Beilage zum Wochenbericht des Deutschen Instituts für Wirtschaftsforsehung 

33. Jahrgang Berlin, den 30. September 1966 Nr. 39 

BERLIN` 
Monatl. Zahlenübersicht 

Juni/Juli 1966 

Gegenstand Einheit t) 

Anzahl der Werktage 

1965 1966 

Jan. 

25 

Febr. 

24 

März 

27 

April Mai I Juni I Juli Dez. 

24 24 1 24 27 26 

Jan. Febr. März 

25 24 27 

April 

24 

Mai 

24 

Juni Juli 

25 26 

lndustriel) 
Auftragseis ang,kalendermon. 
dav. Prod uktions mittel i n dustri e 

Verbrauchegüterindustrie 
Umsatz  
dav. Produktionsmittelin dustrie 

Verbrauehsgüterindustrie   
Beschäftigung  
Lohn je Arbeiterstunde . . .   
Produktion 2)   
dar. Energie   

Verarbeitende Industrien)  
dav. Produktionsmittelind  
dar. Steine und Erden . 

Eisen,Stahl,Gießereien 
NE-Metalle   
Stahl- und Eisenbau  
Maschinenbau . . .   
Fahrzeugbau . . .   
Elektrotechnik 
Feinmeehanik u. Optik 
Eisen-, Blech-, M etal lw. 

Verbrauchsgüterindustrie . 
dar. Chemie   

Holzverarbeitung .   
Papier   
Druck   
Leder und Textil. 
Bekleidung   
Nahrunge- u. Genufim. 
Tabak   

1958- 100 

Mill DM 

1000 
DM 

1936 - 100 

Bauggewerbe 4) 
Beschäftigte   
Tagewerke, insgesamt   
dar. Wohnungsbau   

Index der Bauproduktions) 
Umsatz   

Warenverkehr 
Bezüge aus Westdeutschlands) . 
Lieferungen nach e 

Wert der Ursprungsbescheinig.7) 
Export   

Gütereingang, insgesamt 
Eisenbahn  
Straffen   
Binnenschiffahrl   

Güterausgang, insgesamt   
Eisenbahn  
Straffe   
BinnenschiHahrt  
Luftfracht   

Anzahl 
1000 

1936 - 100 
1000 DM 

S 

E 
S 

146 
141 
152 

925,8 
401,3 
524,5 
285,8 
4,08 
187 
555 
179 
144 
337 
277 
55 
123 
126 
89 
187 
81 
83 
248 
378 
80 
211 
60 

242 
210 
282 
2741 

149 181 
145 169 
153 198 

982,8 1185,9 
433,6 518,7 
559,2 667,7 
287,6 288,7 
3,78 3,i8 
203 204 
548 519 
201 205 
166 164 
312 325 
287 291 
61 , 55 

146 150 
151 149 
103' 116 
217 ' 210 
99 ' 98 
97 100 
268 286 
369 400 
86 88 

229 249 
67 71 

254 275 
253 256 
336 , 376 
2655 2768 

198 
182 
218 

1091,4 
506,3 
585,1 
290,0 
4,19 
219 
471 
222 
188 
484 
323 
54 

194 
180 
126 
233 
102 
110 
290 
468 
91 

251 
83 

267 
276 
304 
2895 

169 
165 
174 

1028,1 
490,9 
537,2 
289,4 
4,14 
211 
442 
213 
185 
444 
293 
53 

192 
180 
124 
230 
93 

103 
268 
435 
90 
250 
82 

276 
217 
281 

2832 

152 
153 
151 

1023,7 
513,4 
510,3 
288,7 
4,70 
205 
409 
207 
187 
446 
285 
51 

175 
205 
127 
227 
96 
93 

244 
412 
95 

234 
80 
222 
124 
294 

2808 

147 
143 
153 

1049,1 
499,2 
549,9 
288,4 
4,93 
187 
405 
186 
16L 
415 
188 
45 
174 
173 
106 
195 
73 
86 
235 
388 
84 

203 
67 

188 
164 
250 

2941 

169 
169 
170 

1229,7 
601,8 
627,9 
285,6 
4,71 
220 
576 
227 
199 
372 
263 
53 

284 
203 
130 
241 
87 
100 
283 
389 
106 
235 
94 

262 
126 
451 
2924 

154 
147 
162 

1036,9 
481,2 
555,7 
283,2 
4,13 
204 
598 
198 
159 
252 
272 
50 
141 
140 
117 
210 
88 
94 

274 
403 
73 
249 
66 

288 
256 
297 
3027 

155 
153 
157 

1063,7 
484,3 
579,4 
283,8 
4,11 
210 
523 
211 
178 
261 
287 
53 

153 
149 
134 
239 
10.2 
119 
276 
395 
85 

253 
70 

301 
271 
278 

3054 

191 
170 
218 

1255,8 
559,4 
696,4 
284,1 
4,35 
211 
552 
210 
173 
377 
295 
50 

145 
144 
136 
228 
109 
113 
283 
369 
95 

248 
75 
311 
295 
286 

3174 

169 
139 
207 

1123,4 
529,1 
594,3 
284,8 
4,65 
234 
493 
238 
203 
484 
301 
51 
186 
176 
137 
270 
114 
121 
304 
455 
96 
249 
88 
327 
284 
304 

3341 

159 
146 
175 

1099,5 
527,9 
571,6 
283,9 
4,89 
218 
458 
220 
188 
452 
285 
49 
194 
162 
128 
248 
88 

115 
283 
453 
98 

235 
84 

349 
196 
297 
3162 

153 
150 
157 

1098,5 
555,0 
543,5 
283,0 
5,07 
211 
444 
212 
185 
475 
270 
71 
161 
168 
143 
241 
99 
94 

265 
440 
95 

218 
76 
350 
136 
288 
3222 

146 
145 
146 

1068,2 
501,0 
567,2 
282,0 
5,41 
194 
416 
194 
165 
426 
224 
40 
183 
147 
106 
217 
84 
97 
252 
420 
87 
193 
73 

243 
188 
240 

3173 

44374 
746 
327 
70 

96736 

42836 
583 
253 
51 

92786 

43045 44401 
617 788 
265 330 
51 72 

90488 85948 

45218 
809 
3'29 
86 

104485 

46073 46884 
836 839 
345 343 
98 90 

107891 126525 

44943 
709 
284 
65 

150824 

43626 
510 
210 
46 

96953 

43318 
497 
199 
47 

77789 

44939 
685 
269 
59 

82693 

46419 
789 
314 
84 

92701 

47033 47305 
836 849 
339 343 
90 93 

111118 127767 

47722 
807 
318 
88 

128275 

Mill. DM 

1000 t 

S 828,4 ' 795,2 896,4 847,9 879,0 845,4 
763,0 773,1 895,0 789,8 812,3 788,6 
709,0 771,7 872,9 837,9 803,6 752,6 
127,1 126,9 162,6 136,2 144,8 124,2 

861,4 777,7 847,8 929,3 931,5 867,6 
246,7 174,9 211,8 245,9 218,2 199,3 
275,8 I 262,4 , 289,3 271.4 292,9 2S3,0 
338,0 , 339,6 , 345,7 410,9 419,3 384,2 

157,3 173,7 202,4 193,3 175,7 156,0 
23,1 25,4 ' 25,6 25,2 23,9 21,7 

105,4 109,5 • 130,4 115,4 115,6 117,8 
28,1 ' 38,1 j 45,5 51,9 35,4 35,7 
0,7 0,8 I 0,8 I 0,8 0,7 0,8 

845,4 966,1 
830,6 911,4 
765,9 946,8 
141,0 156,3 

811,9 913.4 
180,0 243,5 
293,3 306,6 
337,5 362,0 

173,1 180,9 
19,8 23,8 

118,8 127,4 
33,6 28,8 
0.8 0,9 

832,1 
823,1 
808,6 
150,3 

646,6 
209,6 
2,4,4 
161,5 

145,6 
17,7 

111,9 
15,4 
0,7 

842,1 
830,6 
803,1 
138,1 

757,5 
218,7 
256,3 
281,3 

158,6 
19,1 

108,9 
29,9 
0,7 

1011,7 
997,3 
930,5 
159,1 

1035,6 
252,0 
302,6 
479,7 

197,8 
21,1 

134,9 
41,0 
0,9 

888,6 
819,2 
863,6 
153,3 

927,4 
235,3 
262,6 
428,0 

170,2 
17,1 

114,1 
38,3 
0,8 

908,4 
858,9 
835.6 
162,2 

895,6 
198,2 
285,8 
410,3 

179,0 
19,7 

124,3 
34,2 
0,8 

883,3 
826,5 
816,1 
154,1 

862,2 
184,9 
288,7 
387,2 

170,5 
17,2 

121,0 
31,4 
0,9 

866,0 
865,6 
806,3 
171,7 

837,0 
186,2 
278,7 
370,7 

166,6 
17,7 

113,2 
34,8 
0,8 

Arbeitsmarkt 
Erwerbstätige, insgesamt s) 
Selbst. u. mithelf. Fam.-Angeh  
Arbeitnehmer s)   

Arbeitslose, insggesamt9). 
in vH d. Arbeitnehmer 

1000 E 

vH 

Sozialeinkommen 
dar. Renten1Ö) 

Alu und Alhi 
Mill  DM 

Lebenshaltungskosten 
dar. Ernährung   

Hausrat  
Bekleidung   

Finanzen 
Einnahmen aus Steuern 11) . 
dar. Umsatzsteuer   

Lohnsteuer   
Einkommensteuer 
KSrperschafieteuer. . . . 

1963 = 100 

Mill. DM 

S 

D 

S 

I 

999 i 1000 1002 1006 ' 1006 1006 1007 1000 
116 ' 116 116 116 116 116 116 116 
883 884 €86 889 890 890 891 884 
12', 12 10 12, 8 7 6 7 
1,4 ' 1,4 ', 1,1 1,3 0,9 0,8 0,7 , 0,8  

142,1 
2,5 

107,6 
108,5 
106,1 
108.8 

144,1 164,7 157,7 154,9 155,5 155,5 158;7 
`2,7 i 3,1 , 2,3 '2,1 , 1,9 1,8 i 1,8 

107,6 108,1 
109,3 109,3 
106,0 106,0 
109,3 109,6 

108,5 109,2 110,3 . 110,4 
109,5 110,8 113,2 113.2 
106,0 107,2 t 107,3 107,3 
109,8 110,0 110,0 110.5 

111,5 
114,4 
108,0 
111,5 

996 
116 
880 
9 

1,0 

997 
116 
881 
9 

1,0 

999 1001 
116 116 
883 885 
6 6 

0,7 0,7 

133,2 155,1 179,1 
1,7 1,9 2,0 

113,9 
114,6 
107,4 
117,5 

114,0 
114,7 
107,6 
117,5 

114,1 
114,4 
107,6 
118,8 

1001 
116 
885 
6 

0,7 

170.5 170,4 
1,6 1,5 

114,7 115,2 
115,2 116,4 
107,6 107,5 
119,0 118,4 

1000 
116 
884 
5 

0,6 

171,2 
1,3 

115,0 
116,0 
107,5 
118,3 

999 
116 
883 
5 

0.6 

170,0 

114,7 
115,0 
107,7 
118,7 

316,1 
81,5 
38,3 
7,8 
4,0 

308,9 392,2 ', 321,6 , 357,1 352,1 33S,2 473,2 
50,3 j 49,2 ', 57,4 '' 59,6 55,7 58,9 70,7 
22,1 ' 8,0 ' 6,8 9,6 8,9 22,8 33,9 
4,9 I 73,8 5,2 I 6,1 75,3 8,1 ' 86,9 
1,5 1 28,6 1 -7,1 I, 8,6 , 37,0 , 1,2 ; 50,8 

Handelsumsätze 
Großhandel, Insgesamt . . . . 
Einzelhandel, insgesamt. . 
Einzelhandel, Waren- u. Kaufli. 

Nahrunge- u. Genußmittel 
Bekleidg.,Wäsche, Schuhe 
Hausrat u. Wohnbedarf . 

1962-100 D 103 
105 
116 
105 
91 
93 

103 1 121 1 117 
102 122 133 
105 124 137 
104 118 131 
73 111 136 
100 114 112 

119 
126 
128 
117 
136 
109 

119 
130 
120 
122 
114 
99 

120 
126 
145 
123 
118 
113 

141 
181 
232 
165 
158 
155 

Kreditinstitute 
Kredite an Nichtbanken . 
dav.: kurzfristig   

mittelfristig  
langfristig   
dar.: aus Gegenwertmitt. 

Einlagen 12) von Nichtbanken 
dav.: Sicht- u. Termineinlag  

Spareinlagen   

Nfill. DM E 8915,1 9013,8 , 9093,0 9187,9 9294,5 9429,7 
1266,3 1312,1 1339,7 1357,4 1376,1 1452,6 
746,2 740,0 768,4 786,1 814,S 831,1 

6902,6 6961,7 6984,9 7044,4 7103,6 7146,0 
1251,7 1269,9 1256,8 1265,4 1279,2 1268; 

5958,0 6000,7 6091,3 6126,7 6210,3 6255,5 
2593,8 2576,6 2608,8 2607,4 2649,1 2646,3 
3364,2 3424,1 3482,5 3519,3 3561,2 3609,2 

9521,6 
1427,0 
868; 

7'226,4 
1289,7 

6262,1 
2613,2 
3648,9 

10156,2 
1563,2 
972,6 

7620,4 
1310,2 

6872,0 
2957,6 
3914,4 

347,0 
87,6 
32,5 
9,3 
3,2 

330,9 
52,2 
17,5 
7,4 

13,3 

459,6 
51,9 
7,9 

81,6 
37,0 

352,3 
62,8 
15,9 
9,2 

-10,9 

335,5 
57,8 
15,0 
7,1 
1,8 

495,1 364,5 
63,2 62,5 
15,8 30,2 
83,3 7,6 
38,9 2,5 

108 
109 
126 
106 
91 
93 

114 
111 
128 
107 
87 
101 

139 
135 
150 
124 
124 
121 

121 125 
136 137 
146 150 
131 130 
140 144 
117 117 

128 ', 116 
121 ', 127 
132 163 
123 ' 121 
102 ' 113 
105 1 115 

10162,1 10256,2 10303,7 
1501,8 1447,7 1475,1 
975,8 1004,6.1 1044,5 

7684,5 7763,9 778t,1 
1320,9 1335,71 1319,0 

6782,6 6724,41 6825,7 
2817,0 2712,6 2771,6 
3965,6 4011,8 4054,1 

10395,9 10557,9 
1461.9 1502,7 
1076,3 1116,8 
7857,7 7938,4 
1336,1 1348,1 

6886,5 6946,6 
2786,9 2811,8 
4099,6 4134,81 4179,71 

10706,1 1'10792,2 
1546,4' 1527,2 
1188,71 1221,7 
7971,01 8047,3 
1386,8, 1350,2 

7016,2 7049,8 
2836,5, 2815,6 

4234,2 

•) Berlin (West). - t) D - Monatsdurcbschnitt, E = Monatsende, S = Monatssumme. 
1) Betriebe mit mehr als 10 Beschäftigten. - a) Einschl. Bau u. Energie. - a) Ohne Bau u. Energie. - d) Ohne Baunebengew-erbe. - 6) Berechnung des DIW; 
einschl. Enttrümmerung. - e) Aufgrund von Warenbegleitscheinen. - 7) Belege für die Rückerstattung der Umsatzsteuer bei Lieferungen nach Westdeutschland. -
s) In Berlin (West) Beschäftigte. - s) Ohne Heimarbeiter. - t0) Renten der Bundesversicherungsanstalt für Angestellte und der Landesversicherungsanstalt Berlin. -
11) Einschl. Lastenausgleichsabgaben. - 12) Einschl. Postscheck- und Postspareinlagen. 

Soweit es sich nicht um Berechnungen des Deutschen Instituts für Wirtschaftsforschung handelt, entstammen die Angaben folgenden Quellen: Statistisches 
Landesamt Berlin.- Senat der Stadt Berlin, Abteilung Wirtschaft, Verkehr und Finanzen.- Landesfinanzamt Berlin. - Landeszentralbank Berlin, Hauptverwaltung 
der Deutschen Bundesbank. - Statistisches Bundesamt, Wiesbaden. 


